
Inhaltsverzeichnis

New Year's Eve

Impressum

Inhaltsangabe

20.45 Uhr

21.34 Uhr

22.18 Uhr

23.15 Uhr

23.55 Uhr

2.56 Uhr

Über die Autorin

Weitere Bücher der Autorin

	[image: ]
	 	[image: ]


[image: ]

New Year's Eve



[image: ]


von

Romana Grimm

––––––––
[image: ]


+ o + o +

	[image: ]
	 	[image: ]


[image: ]

Impressum


[image: ]


Diese Geschichte ist frei erfunden. Jede eventuell bestehende Ähnlichkeit zu lebenden oder toten Personen sowie Örtlichkeiten und Geschehnissen ist rein zufällig.

Urheberrecht bei Romana Grimm. Alle Rechte vorbehalten.

Coverdesign von www.bookcoverzone.com

Herausgegeben von:

R. Grunwald

Goethestr. 44

15366 Neuenhagen

Dieses eBook ist für Ihre persönliche Nutzung lizenziert. Das eBook darf nicht an Dritte weitergegeben oder weiterverkauft werden. Wenn Sie das Buch an eine andere Person weitergeben wollen, kaufen Sie bitte eine zusätzliche Lizenz für jeden weiteren Rezipienten.

Vielen Dank, dass Sie die harte Arbeit des Autors respektieren und würdigen!

	[image: ]
	 	[image: ]


[image: ]

Inhaltsangabe



[image: ]


Lana ist schüchtern und findet nicht besonders schnell Freunde. Als ihre Arbeitskollegen sie am Silvesterabend versetzen, möchte sie so schnell wie möglich nach Hause und die Enttäuschung vergessen. Doch sie hat nicht mit Eve gerechnet, die bunt und lebensfroh dafür sorgt, dass Lana diese Silvesternacht nicht so schnell vergessen wird. 
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Lana wusste nicht, wieso sie sich hatte überreden lassen, an Silvester in einen dieser übervollen, superteuren und unerträglich lauten Edelschuppen zu kommen. 

Schon wieder. 

Letztes Jahr hatte es ihr außer jeder Menge Frust, einem Mordskater sowie violetten Augenringen, welche ihr über eine Woche erhalten geblieben waren, nichts eingebracht. 

Und auch dieser Abend fing wenig vielversprechend an: Sie saß sich seit beinahe dreißig Minuten den Hintern platt und kam sich neben den unzähligen Gestalten in Paillettenkleidern und Satinjacketts sehr langweilig und farblos vor. 

„Und gelernt habe ich rein gar nichts daraus. Verdammter Jeremy Bradford“, murrte sie. Warum nur flog sie immer auf die Typen, die irgendwie arrogant und auf jeden Fall unerreichbar für sie waren? Seufzend blickte sie auf ihr Handy. „Immer noch keine Nachricht. Wo stecken die bloß?“ 

„Deine Freunde verspäten sich wohl“, bemerkte die Barfrau mit einem sardonischen, kleinen Lächeln. „Was darf’s sein?“ 

Lana blickte sie unschlüssig an. „Ein Virgin Mojito ohne Zucker, bitte.“ 

„War ja klar“, murmelte die Barfrau und wandte sich mit einem Rollen ihrer dunkel geschminkten Katzenaugen ab. 

„Du mich auch“, murmelte Lana zurück und erntete dafür ein schnaubendes Lachen. 

Wenig später stand der Drink vor ihr. Seine kühle Frische beruhigte ein wenig Lanas Nerven, auch, wenn sie sich durch ihr unkommunikatives Handy allmählich wirklich veralbert vorkam. 

„Wenn du noch länger draufschaust, geht es in Flammen auf“, bemerkte die Barfrau und steckte die zehn Dollar ein, die Lana ihr reichte. „Was ist los? Stecken deine Leute im Stau?“ 

„Sowas in der Art.“ Allmählich setzte Niedergeschlagenheit ein und Lana blinzelte gegen das verräterische Brennen in ihren Augen an. „Danke für den Mojito. Ist lecker.“ 

„Er wäre noch besser mit Alkohol.“ Die Barfrau zwinkerte. „Aber jedem das Seine.“ 

Sie verschwand erneut, um die vielen um ihre Aufmerksamkeit heischenden Gäste mit Getränken zu versorgen. 

Eine weitere Viertelstunde verplemperte Lana damit, ihre E-Mails zu checken und durch Facebook zu scrollen, doch dann konnte sie es nicht mehr länger schönreden: Man hatte sie offensichtlich versetzt. 

Sie schlürfte den letzten Schluck ihres Mojitos durch den pinkfarbenen Strohhalm und griff nach dem Mantel, den sie über ihren Knien abgelegt hatte ... nur, um mit einem spitzen Schrei beinahe von ihrem Sitz zu fallen. 

„Da ist eine Maus!“, quiekte sie. Wie ein Schatten sprang das kleine Pelztier auf den Boden und verschwand in der Menge. 

Etliche Frauen um sie herum schossen ebenfalls kreischend von ihren Hockern empor und stolperten von der Bar weg. 

„Wo ist sie?“, rief eine füllige Brünette und trippelte sich im Kreis drehend herum. „Ich hasse Mäuse!“ 

„Oh mein Gott, eine Maus! Ruft den Kammerjäger!“, grölte ein Mann in einem goldfarben glänzenden Anzug und brach zusammen mit seinen Freunden in brüllendes Gelächter aus. 

Lana stieß ein weiteres Quieken aus, als kleine, spitze Krallen sich durch ihre Nylonstrumpfhose in ihre Waden bohrten und etwas, das deutlich größer als eine Maus war, an ihr emporhuschte. 

„Uäh, Ratte!“, schrie sie und das Gekreische und Gelächter ging von vorne los. 

Das nachtschwarze Tierchen hüpfte von ihrem Oberteil auf die Bar und rannte schnurstracks auf eine junge Frau mit jeder Menge Glitzer im Gesicht zu. Diese hob die Ratte geschickt hoch und steckte sie in Sekundenschnelle in ein blaues Geschirr. Dabei murmelte sie in einem fort Entschuldigungen. Angeleint wuselte die Ratte danach auf die Schulter ihrer Besitzerin und schnüffelte neugierig in den Raum hinein. 

Die Blicke von Lana und der jungen Frau trafen sich und nach einem kurzen Moment des Zögerns setzte sich der glitzernde Paradiesvogel in Bewegung und schob sich auf den links von Lana freigewordenen Barhocker. 

„Hey“, sagte die junge Frau. Aus der Nähe konnte Lana erkennen, wie viel Mühe sie sich mit ihrem Make-up und den Haaren gegeben hatte. Auf ihren Augenlidern funkelte ein ganzer Regenbogen und ihre unnatürlich langen Wimpern waren tiefschwarz und glänzten, als wären sie lackiert worden. Zartes Rouge und schimmerndes Puder sowie leicht glänzende, rosige Lippen machten aus ihr eine feenhafte Marie Antoinette, komplett mit spitzenbesetztem, kurzem Lolitakleid und auftoupierten, aufwendig frisierten, blonden Haaren. „Tut mir so, so leid, dass Mister Holmes über dich rübergelaufen ist. Zwei Mal.“ 

Lana lächelte schüchtern. „Schon okay. Er hat mich nur erschreckt.“ 

„Er ist frech, der kleine Schlawiner.“ Sie nahm das Pfötchen der Ratte und winkte. „Ich bin Eve, Mister Holmes’ Assistentin.“ 

„Lana.“ Lana winkte zurück und hielt Mister Holmes ein paar Finger zum Beschnüffeln hin. „Wo ist Doktor Watson?“ 

Eves ohnehin schon strahlendes Gesicht leuchtete bei der Frage. „Der ist schüchtern und wollte lieber zu Hause bleiben. Aber Mister Holmes ist ein Abenteurer. Er ist daheim immer wieder in meine Taschen geschlüpft, bis ich nachgegeben habe.“ 

„Er sieht sehr schick in seinem blauen Geschirr aus“, gab Lana zu und lächelte, als die Ratte ihren Zeigefinger anstupste. „Tut mir leid, dass ich eben so gekreischt habe. Eigentlich habe ich keine Angst vor Ratten.“ 

„Ich bin nur froh, dass niemand auf ihn draufgetreten ist“, erwiderte Eve. „Noch mal sorry. Ich schulde dir echt einen Drink. Was möchtest du?“ 

„Oh, ich wollte gerade gehen“, sagte Lana und hob den Kragen ihres Mantels zur Erklärung. 

„Was, jetzt schon? Aber der Abend geht doch gerade erst los.“ Eve griff in eine versteckte Tasche ihres Rocks und pustete Lana Glitter ins Gesicht. „Es ist Silvester, Süße!“ 

Lana spuckte überrumpelt ein paar Glitzerkrümel aus. „Nein, vielen Dank. Ist nicht so mein Ding.“ 

„Das ist jedermanns Ding, oder, Mister Holmes?“ Die Ratte quiekte und trippelte von einer schmalen Schulter auf die andere. Eve lächelte. „Siehst du? Mister Holmes besteht darauf, dass du feierst.“ 

Lana hob unbehaglich die Schultern. „Das ist süß von ihm, nur ...“ Kurz überlegte sie, ob sie es einfach lassen sollte. Nicht sagen sollte, warum sie sich zurückzog. Doch das tat sie immer. Jedes Mal, wenn jemand sie verletzte, schluckte sie es herunter. Aber diesmal nicht!, beschloss sie. So lasse ich das verdammte Jahr nicht enden. Sie fasste ihren Mut zusammen und gestand: „Ich ... ich wurde versetzt. Und jetzt möchte ich einfach nur nach Hause gehen und meine Wunden lecken.“ 

Eves schockierte Miene zeigte deutlich, dass sie mit so einer Antwort nicht gerechnet hatte. „Wirklich? Wow.“ 

„Ja, wow.“ Lana lächelte schwach. „Also vielen Dank, aber nicht nötig. Kommt nachher gut ins neue Jahr.“ 

Sie schlüpfte in ihren Mantel, schlang ihre Handtasche über eine Schulter und glitt von ihrem Hocker. Nach nur einem Schritt jedoch zog sie etwas herum, in die Richtung der Sitzgruppen im hinteren Teil der Bar. 

„Hey, was–“, entfuhr es ihr. 

„Hiergeblieben“, zwitscherte Eve und zerrte Lana am Arm mit sich. „Meine Freunde sitzen da hinten, ich schulde dir einen Drink – feiere mit uns.“ 

„Aber–“ 

Unbeirrt zog Eve Lana zu einer kleinen Gruppe junger Leute, die alle genauso bunt und lebensfroh wirkten, wie sie. „Willst du zu Hause Trübsal blasen, oder lieber eine bombige Nacht haben, um die dich jeder beneidet?“ 

Lana rang um Worte. „Ich–“ 

Schon waren sie am Tisch angekommen. „Leute, das ist Lana“, verkündete Eve. „Mister Holmes hat sich in sie verliebt, also feiert sie mit uns. Ist das in Ordnung?“ 

Jubeln wurde laut und so fand sich Lana gleich darauf zwischen Eve und einem jungen Mann namens Sam auf der gepolsterten Bank sitzend wieder. Eves Ratte huschte ohne Scheu in ihren Schoß, was Eves Behauptung Glaubwürdigkeit verlieh und die Mädchen zum Kichern brachte. 

„Toll, dass du bleibst“, sagte Eve mit einem Grinsen. „Also, was darf ich dir zu trinken bestellen?“ 
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